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Guten abend, ich verwende fast diesellbe Grüß am jeden Mal wenn ich schreibe, warum? Weil sie mir gefällt.  Ich bin aber der Meinung, daß ich einen weiblichen Einfluß brauche, das heisst daß ich eine Frau finden soll, aber wo.  Ich weiss aebr nicht genau was Collegsleben heißt, es heisst zu denen die in der Wirlichkeit arbeiten und zum besseren wohl durch Hilfe der Fakultäten ausgebildeten Leiter des Gesellschaft werden.  Sehr bemerkenswert, meinenthalber, aber weil ich noch nicht die Erlaubnis mit denen in Klassen, um mitzusprechen habe, auch natürlich Erröterungen haben, habe, heisst es mir daß ich noch die Vorbereitungen, besondere sprachweise belege.  Was denn kann ich noch besser bis zur Prüfung machen?  Ich bin mit dem Sprachlabor sehr imponiert, obwohl das Labor Computer hat, könnten die Leiter und Fakltät sicherlich noch einen warmen Körper als menschliches Gehirn dadrüben brauchen können.  Barbara ist sehr nett, ich frage mich wenn ich mit ihr arbeiten darf, wenn ich nicht wieder von meinem Verlust erholen muss, Ausrede der höchsten Grad, dann werde ich mit dem Herrn Oberaufleiter reden, um die Möglichkeit eine Menge Zeit darin verbringen.  Was kann er sagen?  Ja oder Nein.  Ein Job an der Universität gefällt mir ja, wenn jemand es so für Gutes erachtet.  Ich hoffe so.  Ich habe diese Bücher über die Volkswagen gelesen.  Die Frage aber steht, will ich wieder zum Schmiermann werden?  Es gibt hier so viele andere Möglichkeiten arbeiten, und Lebensarbeit zu leisten, daß ich habe fast die wichtigste Entscheidung meines Legens, zu diesem Punkt treffen müssen.  Was soll ich denn?  Zunächst, die vin der Sprachkolleg in Juli eingehaltene Prüfung machen.  Am diesem Mal bestehen!  Ja, ja, mein Schalt, wenn ich nicht immer einen Hahn im Kopf hätte, dann würde ich die bereits bestanden habe.  Was kann ich machen.  Ach so, zurück zum Leben auf einem Kampus.  Es besteht aus viele Menschen, manches von denen einen Schluß machen will, und dann wieder auf ihren Weg zu gehen möchten.  Dann der dritte Type, die hier ihren Dienst anbieten wollen, sehr bemerkenswert, aber bleibt nicht das Vorhaben und Ziele eine Universität, deren Studenten zu alle Gegend und Länder stieben versuchen, um die Kenntnisse deren überallhin verwendet werden können.  Ja.  Was denn, wenn ich mich entschiede, werde ich machen?  Ich muss auch reden zu lernen, mann kann auch viel lesen, aber Freunde sind auch sehr wichtig.  Die Damen bei der Bibliothek gaben mir ermutigung heute, ich danke ihnen.  Ich brate meinen Stück Rind.  Bis später.  Michael.








